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sich möchtiger erweisen als der heidnische
Geist des Vergeltungsrechtes! L.

I. Hauri, vie Religion, ibr Wesen
uns idr fteent. Populäre
religionsgeschichtliche Vorträge. Verlag von C.
Skopnik, Berlin 1909, Preis S M.
Auf Weihnachten 1908 hatten wir

Dr. Hauris populäre philosophisch-naturwissenschaftliche

Vorträge anzeigen dürfen,
die unter dem Titel „Die Welträtsel und
ihre Lösung" ausgingen. Wir haben uns
nicht getäuscht. Ihr Erfolg war kein
geringer. Die Zahl der Gebildeten, denen
das Buch ein Führer wurde, ist groß.
Vielleicht wird Hauris zweites Buch, das
nach kaum einem Jahre dem ersten folgte,
„Die Religion, ihr Wesen und ihr Recht",
nicht ganz so rasch sich eine größere
Lesergemeinde schaffen. So intensiv und
mannigfaltig gegenwärtig das religiöse
Suchen ist, so sind doch noch nicht so viele
geneigt, durch eigentliche Denkarbeit sich

Klarheit in den religiösen Fragen zu
verschaffen. Man möchte eher meinen, daß
eine intellektuelle Ermattung viele zur
religiösen Stimmungswelt zurücktreibt.
Dies aber wird nicht dazu angetan sein,
religionsgeschichtliche Studien willkommen
zu machen. Wir hoffen aber, daß die Leser
der Neuen Wege eine Ausnahme bilden.
Ihnen empfehlen wir dieses neue Buch
Hauris sehr eindringlich als ausgezeichnete

Ausführung eines wichtigen Stückes
von dem Programm, das wir vor drei
Jahren für unsere Zeitschrift aufstellten.

Der Verfasser formuliert das
Programm seines Vorgehens in dem Satz:
„Eigene Arbeit kann auf religiösem Gebiet

keinem erspart werden. Nur weil wir
so oft den Menschen diese Arbeit zu
ersparen suchen, nur darum sind so viele
an der Religion irre geworden." Ihm
ist wahre Religion ein Gottfinden auf
dem Wege des Lebens, ein Erleben Gottes,
das niemals allen beschieden sein wird,

sondern nur denen, „die von der Not des
Lebens, insbesondere von ihrer sittlichen
Not, fich innerlich bedrängt fühlen." Da
ist das bloße Nachsprechen und die billige,
rein gefühlsmäßige Erhebung von
vornherein gerichtet.

Daß religiöse Töne überall die Luft
durchziehen, von Häckel und Bölsche bis
Bebel, vom orthodoxen Katholizismus
und protestantischen Konfessionalismus
bis zu dem großen Christentumshafser
F. Nietzsche, das versteht niemand ruhiger
zu erörtern als Hauri. Eine fast
unbeschränkte Belescnheit reicht ihm das
Material gleichviel ob er von Buddha spricht
und den alttestamentlichen Propheten,
oder von den modernen Surrogaten für
die Religion, Strauß, Schopenhauer und
Nietzsche, Man vertraut dem Führer
und überwindet so anch die mühsamen
Stellen des Weges ohne Ermüdung,
Was aber die Hauptsache ist: In das
beängstigende Durcheinander der religiösen

Töne der Gegenwart: Buddhismus
und Pessimismus, Monismus und
Kulturglaube, christliches „stirb und werde!"
und Nietzsche — in alles hinein bringt
Hauri klare Leittönc, Aus ihm spricht
nicht der Stürmer, auch nicht der Enthusiast,

sondern der Mensch feinster Bildung
und erstklassiger Denkfähigkeit, der Beobachter

gereifter Art. Er ist ebenso frei
von apologetischer Aengstlichkeit wie von
allzu neuzeitlicher Ungeduld. Eine
wohltuende Klarheit und Treffsicherheit des
Urteils liegt über allem, uud das, mein
ich, tut so furchtbar not in unsrer Zeit
religiösen Suchens und Tastens. Endlich
spricht hier der Mann, der weiß, was er
an Jesus hat und daß alles religiöse
Suchen irgendwo im Dunkel endet, das
an ihm vorbeischaut. Es wird mancher
Weihnacht mit mehr Dank und Zukunfts-
hoffen feiern, der sich durch Hauris neues
Buch hat vorbereiten lassen. B. H.

waakttsnelle Mitteilung.
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